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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 
Donnerſtag den 4. Februar. 


s La 


Frankreich. 

Paris den 24. Januar. Der Pairshof bielt 
geftern feine 3iſte und letzte Audienz in dem Pros 
zeſſe der April-Angeklagten; es galt den flüchtig ges 
wordenen Angeklagten der Pariſer Kategorie, 29 an 
der Zahl; 2 derſelden wurden freigeſprochen, 8 ans 
dere (worunter der bekannte Cavaignac, Armand 
Marraſt und der ehemalige Deputirte, Hr. v. Ludre) 
wurden zur Deportation, 4 zu ı5jähriger, 8 zu 
be und 7 zu Sjähriger Zuchthausſtrafe con— 

Der zum Spaniſchen Botſchafter in Paris er⸗ 
nannte General Alava iſt geſtern Abend in Paris 
eingetroffen. 

Fieschl's Handfchrift macht Gluck; während ganz 
Paris unläugft in den offentlichen Blattern feinen 
letzten, an den Gerichtsdiener des Pairsbofes, Hrn. 
Sajou, gerichteten Brief las, bezahlte ein Engläns 
der für ein kleines Billet, das Fieschi an Herrn Las 
vocat geſchrieben hat, 20 Guineen. 

Der Angeklagte Morey iſt faſt gänzlich wieder⸗ 
bergeſtellt und wird in Perſon vor dem Pairshofe 
erſcheinen können. Fieschi ſcheint feinem Prozeſſe 
ziemlich rubig entgegenzufchen; die Sorge, feine 
Ausſagen in Bezug auf Pepin und Morey als wahr 


n d. 


zu beweiſen, ſcheint ihn hauptſaclich zu deſchaͤftigen. 


Unfere Zeitungen berichten aus Mailand, daß 
die dortige Regierung Befehl gegeben habe, die, 
unter dem Vorwand des kathol. Glaubens in der 

Ombardei gebildeten Vereine aufzulöfen. Dieſe 
ereine hatten ſich dort bedeutend vermehrt, und 


anden, wie ; ; g 
Verbindun 5 man glaubt, mit dem Jeſuitenorden in 


Redakteur: G. Muͤller. 


Nach Briefen aus Oran vom 6. d. hatte ſich da⸗ 
ſelbſt die Nachricht verbreitet, daß Addel-Kader mit 
etwa 2500 Reitern und einiger Infanterie bemüht 


war, den Franzoſen die Spitze zu bieten. Die Ara⸗ 


der ließen ſich ſelten in Moſtaganem ſehen, was 
man dem Einfluffe feiner Emiſſarien zuſchrieb. Die 
Expedition gegen Tremecen ſollte am 7. oder 8. d. 
aufgebrochen ſeyn. 

Nach Briefen aus San Sebaſtian vom 12. d. 
hatten die Karliſten fortwährend ihre Poſitionen 
inne, ohne daß die zahlreiche Garniſon auch nur 
einen Schritt gethan haͤtte, um ſie zu vertreiben. 
Sie ſollen ſogar auf die Engliſche Brigantine sin 
liſt geſchoſſen haben. Ganz eben fo verhielt es ſich 
zu Guetaria, wo nur 50 Karliften vor dem Fort 
und 400 Chriſtinos in demſelben lagen (2). Der 
Mangel an Disciplin war unter den Truppen der 
Königin fo groß, daß die Soldaten einiges Gefluͤ⸗ 
gel, welches man don St. Sebaſtian dem Kom 
mandanten Otalora zugeſandt, ſich ohne Weiteres 
zueigneten, mit dem Bemerken, ihr Geſchmack fei 
eben fo delicat, wie der ihres Chefs. Die Zeitung 
von San Sebaſtian hatte ſich erlaubt, die Einnahme 


der Stadt Guetaria dem wahren Grunde, namlich 


der Feigbeit und Inſubordination der Beſotzung zur 
uſchteiden; allein General Itiarte nahm dieſes 
ehr übel, und ließ dem Redacteur Goraſabel, der 


zugleich GeneraleDeputirter für Guipuzeoa ift, bes 


deuten, er möge hinführo nichts ohne feine beſon⸗ 
dere Erlaubniß drucken laſſen. Lequeitio wurde von 
den Karliſten hart bedraͤngt. 

Der Moniteur berichtet nach einer Depeſche 
aus Bayon ne, daß zwiſchen den Cbriſtinos 
und den Karliſten ein Gefecht ſtattgefunden bas 
be, in welchem der Vortbeil auf Seiten der Ers 


— 
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ſteren geweſen ſei, obgleich die Letzteren ſich den 
Sieg beigemeſſen und dieferhalb ſogar Kouriere nach 
Paris und London abgefertigt hatten. Das amtli⸗ 
che Blatt meint, die nächſtens zu erwartenden Des 
tails würden jenen Kunſtgriff der Karliſten zu Schans 
den machen. — „Wir wiſſen nicht“, fagt die Gazette 
de France, „was dieſe Depeſche eigentlich ſagen 
will. Es ſcheint, daß der Telegraph, der in der 
Regel ſtumm iſt, wenn wichtige Ereiguiffe vorgehen, 
diesmal blos in Bewegung geſetzt worden iſt, um 
den verdrießlichen Folgen einer den Boͤrſeu-Speku⸗ 
lanten ungünftigen Nachricht zuvorzukommen.“ 

In Bayonne find am 18. d. Mis. drei Engliſche 
Offiziere, mit Namen Young, Gold und Hammond, 
angekommen. Sie dienten bei der Kavallerie des 
Oberſten Evans, wollen aber, da ihnen dieſer Dienſt 
nicht mehr zuſagt, nach England zurüͤckkehken. 
Ihrer Ausſage nach, berrſcht zwiſchen Cordova und 
Evans eine große Spannung. 

Oeſterreich. : 

Wien den 23. Jan. Seit einigen Tagen ſpricht 

man bier und mit einiger Wahrſcheinlichkeit von 
der nahen Raͤumung von Ancona durch die Fran⸗ 
zoſen, fo wie von dem Ruͤckmarſche unferer Trup⸗ 
pen aus dem Kirchenftaate, Ja es heißt ſogar, 

aß das ganze mobile Armee-Corps in Ober-Ita⸗ 
lien auf foͤrmlichen Friedensfuß geſetzt werde. 25 
tere Angabe ſcheint um fo glaubwürdiger, da fie 
mit den projektirten Reduktionen im Einklange iſt. 
Aus Griechenland haben wir Briefe bis zum 24. 
Dec., welche alle voll der freudigſten Aeußerungen 
ſind über den Beſuch Sr. Maj. des Koͤnigs von 
Baiern. Jeder derſelben weiß einen ſchoͤnen Zug 
von ihm zu erzählen. Beſonders wird herausge⸗ 
hoben, daß er, den Thron mit ſeinem K. Sohn 
theilend, eine große Öffentliche Audſenz er theilt hat; 
daß er Arm in Arm mit dieſem täglich im ſtreng⸗ 
ſten Incognito die Straßen Atheus durchwandle 
und ſich auf jede Weiſe von dem Zuſtand des Lan⸗ 
des und aller Stände ſeiner Bevoͤlkerung durch 
eigne Anſchauung Ueberzeugung zu verfchaffen bes 
müht fen u. ſ. w. Er 
Aus Belgrad meldet man, daß in Albanien eine 

neue unruhige aan ſtattgefunden, durch die 

Energie des Rumili Waleſſi aber ſchnell wieder un⸗ 
terdruͤckt worden ſey. 

Von der boͤhmiſchen Gränze den 13. Jan. 
Die Allgemeine Zeitung hat bereits von politiſchen 
Verhaftungen n welche in Galizien ſtatt⸗ 
gehabt haben. ir find im Stande, darüber fol⸗ 
gendes Mähere zu berichten. 
rere Mauthbeamte überwieſen, hochverrätheriſche 
und zum Aufruhr auffordernde Schriften wiſſent⸗ 
lich über die Graͤnze befördert und zu ihrer Vers 
breitung beigetragen zu haben. Aus der deshalb 
eingeleiteten Unterſuchung hat ſich ergeben, daß 
dies in Folge gemeinſchaftlichen Einverſtaͤndniſſes 


Es find namlich meb⸗ f 


geſchehen und alſo ein foͤrmliches Komplott zu bie: 
ſem Zwecke beſtanden hat. Die fraglichen Schrif⸗ 


ten ſollen größtentheild von ausgewanderten Polen 


in Frankreich und England herſtammen, und ſind 
in der Nationalſprache geſchrieben. Es ſcheint, 
daß die Entdeckung im Ruſſiſchen Polen gemacht 
worden iſt. — Aus Prog ſchreidt man, daß die 
beiden in Verhaft ſeyn ſollenden Redaktoren der 
Prager Zeitung in vollem Gebrauche ihrer Freiheit 
find, und ihr Blatt regelmäßig wie bisher erſcheint. 
Dagegen ſoll der Cenſor dieſer Zeitung ſeiner Stelle 


entſetzt worden ſeyn. 


Griechenland. 

Man ſchreibt aus Munchen, vom 17. Jan.: 
„Aus Griechenland find uns mit der dieſen Mor- 
gen angekommenen Trieſter Poſt von dem Sotir 
die Nummern 60 und 61 (die Nummer 59 fehlt) 
gebracht worden. Das Bemerkenswertheſte, was 
fie enthalten, find die Nachrichten über die Ankunft 
und Gegenwart Sr. Maj. unſers verehrten Könige 
in Athen. Bei feiner Landung und bei feinem Eins 

uge in Athen wurden Se. Maj mit allen in dem 

rogramm angekuͤndigten Feierlichkeiten empfan— 
gen. Athen hatte das Anſehen von heiterer Feſt— 
lichkeit, welche die ſchoͤne Sonne von Hellas noch 
erhoͤhte.“ 
Sch wei z. 

Schweizer Blätter vom 12. Jan, ſchreiben: 
„Der Regierungsrath von Zurich hat kürzlich ein 
Geſuch um Ertheilung eines Privilegiums gegen 
den Nachdruck verworfen, indem man dafur hielt, 
dem moraliſchen Unfug der Nachdrucker ſey nur 
durch größere Moral der Verleger (die durch übers 
triebene Buͤcherpreiſe die ganze Spekulation veran— 
laſſen) oder donn durch ein Einverſtaͤndniß oller 
Kantone mit Deutſchland abzuhelfen.“ a 

Zurich den 18. Januar. Zu den von Frankreich 
gegen Baſel-Landſchaft ergriffenen Maapregeln ges 
bört auch die Aufſtellung eines Truppen-Cordons 
längs der ganzen Graͤnze des Obertheins. 

Der Für von Montfort traf auf der Reife von 
Stuttgart nach Italien am 12. Jan, in Chur em. 

Die Beodlkerung der Stadt Bern beträgt nach 
einer Zählung vom April 1830, welche die Allge⸗ 
meine Schweizer⸗Zeitung giebt, 20,000 Menſchen, 
worunter 2838 Stadtbürger, 

5 Be Tg een . 

‚ Brhffel den 24. Januar. Bei der Kammer iſt 
eine neue Petition um einen Anfchluß Belgiens an 
den Preußiſchen Zollverein eingegangen und ein 
chleuniger Bericht darüber verlangt worden. 

Ein Mechaniker, Namens Mathieu, hat dem 
Miniſter des Innern das Modell einer neuerfunde⸗ 
nen Dampfmaſchine vorgelegt. Man ſoll mit ihr 
in einer Stunde 60 Lieues machen und von Brüſ⸗ 
ſel noch Paris fahren können, ohne unterweges 
Kohlen oder Waſſer einzunehmen. 
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Während. des abgelaufenen Jahres find in den 
Gewehr⸗Fabriken von Lüttich 277,587 Feuerwaffen 
aagefertigt worden, und zwar 74,608 Munitions- 
Gewehre, 100,483 Pracht⸗Gewehre mit einem Lauf; 
24,33) dergleichen mit Doppel⸗Lauf; 7129 Gewehre, 
Bors genannt, 15,537 Paar Pracht? und Mu⸗ 
Hitlons⸗Piſtolen, 40,88 Paar Sack piſtolen u. ſ. w. 
Der Werth diefer Waffen wird auf fünf Millionen 
Fraaken geſchaͤtzt. 17401 N 

Deutſchland. 5 

Aus den Rhein- und Maingegenden vom 
2. Jan. Die neulich angekündigte Berſammiung 
des Verwaltungs⸗Rathes der, „bei en Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft“ hatte unter; dem Vorfiß des von 
Berlin aus dazu bezeichneten bieſigen Regierungs⸗ 
e Hin. Werten am 16. und 17. 
d. M. Statt, Dem Vernehmen nach ſollen dieſe 
Verſammlungen zu den beftiedigendſten Beſchlüſſen 
geführt haben, und die Freunde der Eiſenbahn von 
dem Rhein nach der Schelde dürfen überzeugt ſeyn, 
daß ſie gebaut werden wird. n 

Frankfurt. M. den 22. Jan. 8 Neuste 
bier gegenwärtig ſehr viele Perſonen am Nervenſte⸗ 
ber. In den letzten Abenden wurden wieder mehr 
rere Kanonenſchlaͤge abgebrannt; die Polizei ber 
ſchaͤftigt ſich eifrig mit der Auffindung der Thaͤter, 
welche man vielleicht in muthwilligen Buben zu ſu⸗ 
chen hat. Der Dr. Kehl, welcher vor 2 Jahren 
nach Nord-Amerika aus wanderte, iſt in dieſen Ta: 
Ferien feiner Familie bieber. zurückgekebrt. Den 

brigen, nach Nord» Amerika ausgewanderten Fran 

furtern, welche in die Zahl der politiſchen Flüch 
linge gehören, geht es ſehr ſchlecht, und ſie muͤſſen 
ſich in dem freien Amerika mit harten Hondarbel⸗ 
ten ernähren und Entbehtungen erdulden, wie man 
ie in Deutſchland kaum kennt; alle haben mehr 
oder minder von dem Ihrigen zugeſetzt. 
t.. 272) 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Im Jahre 1835 ſind hier 65,162 Re 
ſende angekommen und 67,746 von hier abgegan⸗ 

en. Unter den Angekommenen befanden ſich 7009 
Ausländer, welche aus dem Auslande kamen; 2105 
Ausländer, welche aus dem Inlande kamen; 28,054 
Inländer, welche theils vom Auslande, theils vom 
Inlande kamen und 17,403 Handwerks⸗Geſellen. 
Ueberhaupt 65,762. — Unter den Abgegangenen 
waren 5950 Ausländer, die ſich nach dem Auslande, 
und 2527, die ſich nach dem Inlande begaben; 
33,952 Inlönder, die theils nach dem Auslande, 
theils nach dem Inlande gingen; 4531 Bewohner 
Berlins, die mit Paͤſſen nach dem Auslande, und 
3023, welche nach dem Inlaude reiſten; endlich 
17,763 Handwerks-Geſellen. Zuſammen 67,746. 

Man ſchreibt aus Düffeldorf unterm 24. d. 

„Herr Dr. Schneider aus Poppelsdorf bei 
onn, bekannt durch feine Methode, Stammelnde 
zu kuriren, hielt am 14. d. hier eine Öffentliche Hel⸗ 


1 


ſte 


Noch eine große at 
demie des Herrn Carl Rappo und feines‘ 
gjährigen Sohnes. — Vorher: Des Gold⸗ 


> 


lung ab. Unter den Perſonen, die zu derſelben ſich 
ſtellten, zeichnete ein ſeit 39 Jahren in der ganzen 
Stadt und deren Umgegend in Folge einer Zungen⸗ 
verbildung ols der fuͤrchterlichſte Stammler bekann⸗ 
ter Maurer ſich aus. Er ward in Gegenwart vie⸗ 
ler e unter Anderen des Geheimen Regie⸗ 
rungs Raths Hotzfeld, der Reglerungs⸗Raͤthe Um⸗ 
pfeubach und Schoͤnwold, des Majors von Winters 
feld u. A. in weniger als % Stunde hergeſtellt und 
ſpricht jetzt, zu Jedermanns Verwunderung, mit 


vollkommener Hertſchaft über feine Sprach⸗Organe. 


Mehrere Einwohner des Kreiſes Gardelegen 
(Reg. Bez. Magdeburg) ſind bemüht, in der Pfer⸗ 
des und Schofzucht das Ausgezeichneteſte zu lie 
fern. Die Preiſe für dieſe Thiere find unerhört 
hoch, und einem Pferdezüchter des Kreiſes find 
drei einjährige Fohlen vor Kurzem 1500 Thlr. be⸗ 
zahlt worden. Die feinen Woll⸗-Gattungen wurden 
mit erhöheten Preiſen weggekauft und die Felle aus 
ßerordentlich gut bezahlt. g 


Dresden. Aus dem Erzgebirge, ſo wie dem 
angraͤnzenden Theile des Leipziger Kreiſes, laufen 
Nachrichten von der ungeheuren Maſſe Schnee ein, 
welche in dieſem Winter gefallen iſt. In Scheiben⸗ 
berg u. u. liegt er in ſolcher Höhe, daß die Durchs 
fahrenden aus dem Wagen in das zweite Stock⸗ 
werk der meiſten Haͤuſer ſehen können, und bei 
Waldheim hat er ſich an manchen Stellen ſo hoch 
auf der Chauſſee aufgerbännd daß die an derſelben 
ſtebenden Poppelu kaum 3 Ellen darüber hervor⸗ 
ragen. Daß bei ſolchen unerwarteten und unver⸗ 
meidlichen Hinderniſſen die Verbindung ſehr er⸗ 
ſchwert, ja zuweilen ganz unterbrochen wird, iſt na⸗ 
türlich, wozu noch der Umſtand kommt, daß das 
Schneewetter mit heftigen Stürmen verbunden 
war, welche große Windwehen erzeugten. Die 
Querwege find faft ganz ungangbar, 10 daß Nie⸗ 
mand ohne Gefahr, für Leben oder Geſundheit, in 
Schulten oder zu Fuß ſte paſſiren kann. a 


—— 
Die bier in der „Stadt Warſchau“, Bresl. Str., 
zur Schau ausgeſtellten pauoramiſchen Bilder vers 
dienen die Beachtung des Publikums; denn wenn 
auch nicht alle Tableaux einen gleichen Werth has 
ben, fo find doch mehrere Anſichten recht gelungen 
zu neunen, und gewähren dem Zuſchauer das Ver⸗ 
gnügen, eine recht maleriſche Reiſe auf die bequem ⸗ 
Weiſe zu machen. Auch die Wachs figuren⸗Gal⸗ 
lerie dürfte die früher hier geſehenen an Werth über s 
treffen. 3 It. 
Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 4. Dec auf vieles Verlangen: 
hletiſch⸗herkuliſche Aka⸗ 


ſchmieds Tochterleinz alt⸗ deutſches Sitten⸗ 
gemälde in 2 Akten von Carl Blum. — Freitag 


16% 


den sten Februar: Des Adlers Hörf; 
große romantiſche Oper in 3 Akten von Karl v. Hola 
tei, Muſik von Franz Gläfer. 


Noth wendiger Verkauf. 

i Ober⸗ Landesgericht zu Poſen. 8 
„Die zur Laurenz v. Starzenskiſchen erbſchaftli⸗ 
chen Liquidations⸗ Maſſe gehoͤrigen, im Samter⸗ 
ſchen Kreife belegenen Güter Wie rzeja und 
Grzebienis ko, londſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 
reſp. 20,856 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf. und 17,01 
Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen, in der Regijtratur 
einzuſehenden Taxe, follen im Bietungstermine 
am 13. Mai 1836 Vormittags ro Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubbaftirt werden, 
— 


Aan! t io ine | 
Freitag den ten d. M. Vormittags von 9 
Uhr ab ſoll hieſelbſt im Sreuer=Direftionß: Gebäude 
in der Breslauer⸗Straße, 2 Treppen hoch, der Reſt 
der Meubles von Mahagoni- und Birkenholz, ſo 
wie andere Gegenſtaͤnde, öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Poſen den 3. Februar 1836. 5 
Cafiner, Auktions⸗Commiſſarius. 


Schaofvieh⸗ Verkaufs Anzeige. 

Von dem Unterzeichneten find in dieſem Jahre 
eine Anzahl Zuchtſtaͤhre, von befriedigender Fein⸗ 
beit und von großem Wollreichthum (Driginal:Kace) 
zu verkaufen, und der Preis derſelben, den Zeitvers 
haͤltviſſen angemeſſen, feſtgeſtelt worden. 
Zu den diesjährigen, im Frühjahr zum Verkauf 
kommenden, 4% Stück Mutterſchaafen, können 
Abſchlſſe gemacht, und ſolche nach der Schur in 
Empfang genommen werden. 

Parch witz bei Liegnitz in Schleſien den 30. Ja⸗ 


nuar 1836. Tr 
Mentzel, Kdnigl. Amts⸗Rath. 


Schaaf ⸗ Verkauf. 

In Karna bei Wollſtein ſteben zum Verkauf 
300 Mutter⸗Schaafe, 250 Hammel, alle fehr jung, 
auch 80 Stuͤck Böcke, reine Abkunft der Schäferei 
des Fuͤrſten Lichnowski. Die Preiſe der Boͤcke find: 
Klaſſe I. zu 30, Klaſſe II. zu 20, Klaſſe III. zu 
12 Rthlr. Die Schaafe können taͤglich bis zum 
z4ten Juni d. J. in Augenſchein genommen wer— 
den. Die Schaͤferei iſt frei von allen erblichen 
Krankheiten. 


— — Te nase nennen rennen. 
Zur gefälligen Kenntnißnahme für bie 
fige und auswärtige Gäter⸗Verſender. 

Das von mir feit mehreren Jahren etablirte 
Eommiffions- und Speditions⸗Geſchaft 
zur Beförderung von Gütern aller Art nach Ber⸗ 
lin, deſſen Umgegend und den Rhein- Provinzen, 
habe ich auch zur Beförderung nach und von 


Breslau und ganz Schleſien erweitert, wo⸗ 
bin an jedem Montag Fuhrwerk abgeht, und wobei 
ich, wie bisher, die prompteſte und billigſte Vedie⸗ 


nung ver ſichere. ; 1 


alt Fabian, WaferhraheNo, 176, 


Ein im deer dne geometriſchen 


Fache eingearbeſteter Mann, wünſcht ein Privat⸗ 
Unterkommen. Nähere Auskunft auf portofteie 
Briefe ertheilt Herr Kubi di in Poſen, Waſ—⸗ 
ſerſtraße No. 170. 

In meinem Hauſe alten Morkt Nro. 40. iſt ein 
Keller, deſſen Eingang vom Markte und zum Hans 
del geeignet, dann die zweite -Etage wie auch eine 
Parterre- Wohnung im Hinterhauſe zu vermiethen. 
Das Nähere iſt bei mir auf der Gerberſtraße zu 
erfragen. A u. Schumann. 


Gerberſtraße No. 382. ſind vier Stuben, eine 
Dachſtube und Kammer, nebſt Küche, Keller, Holz⸗ 
fall, Pferdeſtall und Wagenremiſe, von Oſtetn ab 
zu Siemen b Wittwe Blau. 


* 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
28. Januar 1836. 


u Getreidegattungen. i te 
Ban LE LEER 


— 1 ES DW 
Zu Lande: 


W g 
Weizen | 25 8 1 22 6 
Roggen 1. 7060 1 1— 
große Gerſte — 1 27 6 — 26| 3 
kleine „ 4 2/—[— 26 3 
Hafer 25 21 3 
Erbſen „ 10 31 11 91— 
— Wafer? ; 1 * 


Weizen, weißer . 
Roggen 
große Gerſte . 
Hafer 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 
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Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 22. bis 28. Januar 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und fos 
fortige Ablieferung: Koen -Branatwein 16 Rtbir, 
7 Sgr. 6 Pf., auch 16 Kthlr. 15 Sgr.; Kartoffel⸗ 
Branntwein 14 Rihlr. 15 Sgr., auch 15 Rehlr. 


15 Sgr. 8 5 
Kartoffel⸗Preiſe 
vom a1. bis 27. Januar 1836. 
Der Scheffel 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 Sgr. 


